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Vorwort

Die Geschichte der Künstlichen Intelligenz wird meist als Geschichte von Maschinen erzählt – Programme, Algorithmen, Chatbots, KI-Modelle. Beinahe ebenso häufig stehen die Unternehmen der KI-Branche im Fokus: Milliardengeschäfte, Rivalitäten, Börsengänge. Tatsächlich ist KI vor allem die Geschichte von Menschen. Von Unternehmern, Forschern, Investoren und Strategen, die die Entwicklung steuern und entscheiden, welche Rolle KI in der Wirtschaft, in der Gesellschaft und im Alltag spielen soll.

Dabei ist eine Machtkonzentration ohnegleichen festzustellen. Noch nie zuvor hatten so wenige Personen so großen Einfluss auf eine Technologie mit derart globalen Auswirkungen. Eine kleine Gruppe von Unternehmern, Forschern und Investoren kontrolliert heute die leistungsfähigsten KI-Modelle, die wichtigsten Chips, die größten Rechenzentren und die gewaltigsten Datenströme der Welt. Ihre Entscheidungen betreffen Billionenmärkte, Arbeitsplätze, Bildungssysteme, demokratische Prozesse und die Sicherheit unserer Zukunft.


Was die KI-Akteure wirklich denken und vorhaben

Dieses Buch dokumentiert, was diese Akteure vorhaben, indem es ihre eigenen Ausführungen zugrunde legt. Es analysiert die Originalaussagen: Interviews, Vorträge, Kongressanhörungen, Essays, Podcasts, Unternehmensblogs, öffentliche Reden und Posts in den sozialen Medien. Dieses Buch basiert durchweg auf den eigenen Aussagen der KI-Akteure. Ziel ist nicht Heldenverehrung oder Dämonisierung, sondern ein möglichst präzises Bild der Denkweise jener Menschen, die die Entwicklung Künstlicher Intelligenz prägen.

Auffällig ist dabei ein Spannungsfeld, das sich durch nahezu alle Kapitel zieht. Einerseits sprechen viele KI-Pioniere von medizinischen Durchbrüchen, wissenschaftlichem Fortschritt und einer neuen Ära menschlicher Produktivität. Andererseits warnen dieselben Personen vor Arbeitsplatzverlusten, Machtkonzentration, Desinformation, Cyberrisiken und existenziellen Gefahren für die Menschheit.


Spannungsfeld zwischen Euphorie und Angst

Kaum eine Technologie wurde gleichzeitig mit so viel Euphorie und so viel Angst betrachtet.

Dieses Buch zeigt auch, wie sich Einschätzungen im Laufe der Zeit grundlegend verändern. Manche Akteure warnten früh vor Risiken und investierten später aggressiv in den Wettlauf um Marktanteile. Andere erklärten KI zunächst für überschätzt und sprechen heute von einer technologischen Revolution. Einige haben maßgeblich an der Entstehung Künstlicher Intelligenz mitgewirkt und sich danach von ihrem eigenen Werk abgewandt und sind zu den größten Warnern vor der KI-Gefahr geworden. Wieder andere sehen in Künstlicher Intelligenz vor allem ein geopolitisches Machtinstrument.

In diesem Buch kommen sie alle zu Wort: die ersten KI-Pioniere, die heutigen Forscher und Entwickler, die die Grundlagen legen und immer weiter vorantreiben, die Macher hinter Unternehmen wie OpenAI, Google DeepMind, Microsoft, Nvidia, Meta, Anthropic, SpaceXAI, Amazon und Oracle, die sich ein erbittertes Wettrennen um die Vorherrschaft im KI-Markt liefern, die Investoren, die Milliarden in den KI-Boom pumpen in der Hoffnung auf immense Gewinne, und die Visionäre, die sich mit der Frage befassen, wohin Künstliche Intelligenz die Menschheit am Ende führen wird. Da KI längst über eine Technologie weit hinausgehend auch ein geopolitischer Machtfaktor geworden ist, werden in diesem Buch ebenfalls die wichtigsten politischen Akteure und ihre nationalen KI-Strategien unter die Lupe genommen, allen voran die USA und China. Die Rolle der EU findet ebenfalls eine kritische Bewertung.


Konkurrenz für menschliches Denken

Neben den wirtschaftlichen, technologischen und politischen Debatten existiert noch eine tiefere, philosophische Frage: Was bedeutet es für den Menschen, wenn er beginnt, eine Form von Intelligenz zu erschaffen, die in immer mehr Bereichen mit seinem eigenen Denken konkurrieren kann? Seit der Antike galt die Fähigkeit zu Vernunft, Sprache, Planung und schöpferischem Denken als das entscheidende Merkmal des Menschen. Künstliche Intelligenz stellt diese jahrtausendealte Selbstbeschreibung erstmals grundlegend infrage.

Wenn Maschinen schreiben, programmieren, wissenschaftliche Hypothesen entwickeln, Diagnosen erstellen oder kreative Werke hervorbringen können, verändert sich nicht nur die Wirtschaft, sondern auch das menschliche Selbstverständnis. Die KI-Debatte ist deshalb weit mehr als eine Diskussion über Technologie. Sie berührt Fragen nach Bewusstsein, Verantwortung, Freiheit, Macht und dem Platz des Menschen in der Welt.

Auch diesen Themen wird im vorliegenden Buch reichlich Raum eingeräumt – und zwar unter dem Blickwinkel der verschiedenen Akteure. Einige von ihnen sind fest überzeugt, dass wir nicht nur die Entstehung einer neuen Technologie erleben, sondern einen historischen Wendepunkt, an dem die Menschheit gezwungen ist, ihr Verhältnis zu Intelligenz, Wissen und Fortschritt neu zu definieren.


Grundlegende ethische Fragen stehen im Raum

Eng mit diesen philosophischen Fragen verbunden ist die Debatte über Ethik. Künstliche Intelligenz trifft bereits heute Entscheidungen, die unmittelbare Auswirkungen auf Menschen haben können – bei Kreditvergaben, Bewerbungsverfahren, medizinischen Diagnosen, Polizeiarbeit oder militärischen Anwendungen. Damit stellt sich die Frage, nach welchen Werten solche Systeme handeln sollen. Wer entscheidet, was fair, gerecht oder moralisch richtig ist? Kann eine Maschine überhaupt ethisch handeln, wenn sie weder Bewusstsein noch Verantwortungsgefühl besitzt?

Viele der KI-Forscher, die in diesem Buch zu Wort kommen, warnen davor, dass technische Leistungsfähigkeit schneller wächst als die gesellschaftliche Fähigkeit, mit ihren Folgen umzugehen. Die Ethik der Künstlichen Intelligenz beschäftigt sich deshalb nicht nur mit den Risiken von Fehlentscheidungen oder Diskriminierung, sondern auch mit der grundlegenden Frage, wie viel Entscheidungsmacht Menschen an Maschinen übertragen dürfen. Je leistungsfähiger KI wird, desto wichtiger wird die Frage, ob die Menschheit ihre Technologien noch kontrolliert oder ob sie zunehmend von ihnen geprägt und gelenkt wird. Beginnen wir unser Buch mit einem Mann, der wie kaum ein anderer zum Gesicht der modernen KI geworden ist: Sam Altman.




Sam Altman: Der globale KI-Motor

„KI wird die produktivste Technologie der Menschheitsgeschichte.“ (Sam Altman)

Als Ende November 2022 der Chatbot ChatGPT veröffentlicht wurde, veränderte sich die öffentliche Wahrnehmung künstlicher Intelligenz innerhalb weniger Wochen. Millionen Menschen testeten erstmals direkt ein KI-System, das Texte schreiben, programmieren, Fragen beantworten und komplexe Zusammenhänge erklären kann. Innerhalb von zwei Monaten knackte ChatGPT die Marke von 100 Millionen Nutzern und wurde damit der am schnellsten verbreiteten Softwareanwendungen der Geschichte.1

Im Zentrum dieses Umbruchs stand Sam Altman.

Altman wurde 1985 in Chicago geboren und war bereits lange vor OpenAI eine bekannte Figur im Silicon Valley. Als Präsident des Startup-Inkubators Y Combinator investierte er früh in Technologieunternehmen und galt als einer der wichtigsten Netzwerker der amerikanischen Tech-Szene. Mit OpenAI rückte er jedoch in eine völlig andere Dimension vor: vom Investor zum globalen KI-Architekten.2

OpenAI wurde 2015 ursprünglich als Non-Profit-Organisation gegründet. Zu den Mitgründern gehörten neben Altman auch Elon Musk, Greg Brockman, Ilya Sutskever und weitere prominente KI-Forscher. Das erklärte Ziel laut OpenAI-Gründungsblog: sicherzustellen, dass künstliche allgemeine Intelligenz „der gesamten Menschheit zugutekommt“. Der Leitgedanke: Offene Forschung und das Teilen von Patenten sollten verhindern, dass KI-Technologie von wenigen Regierungen oder Großkonzernen monopolisiert wird.3

Zwischenzeitlich hat sich OpenAI von dieser gemeinnützigen Ausrichtung Lichtjahre entfernt und zu einem gewinnorientierten Unternehmen mit Microsoft als einem Anker-Investor gewandelt.4


Extrem ambitionierte Vorstellungen über KI

Bereits früh formulierte Sam Altman extrem ambitionierte Vorstellungen über die Bedeutung von KI. In einem Interview mit der Plattform Stripe sagte er schon 2015: „AI will probably most likely lead to the end of the world, but in the meantime, there’ll be great companies.“ Auf deutsch: „Künstliche Intelligenz wird höchstwahrscheinlich zum Ende der Welt führen, aber bis dahin werden großartige Unternehmen entstehen.“ 5 Diese Aussage wurde vielfach zitiert, weil sie gleichzeitig Fortschrittsoptimismus und Katastrophenwarnung enthält.6

Altman argumentiert häufig, dass KI langfristig mächtiger sein werde als jede bisherige Technologieplattform. Im Juni 2025 veröffentlichte er den viel beachteten Essay „The Gentle Singularity“ („Die sanfte Singularität“) Der Begriff „Singularitä“ wird später im Buch noch genauer erläutert; im Kern ist es der Zeitpunkt, an dem KI schlauer wird als der Mensch. In seinem Essay vertrat Altman die These, dass ChatGPT „in gewissem Sinne bereits mächtiger sei als jeder Mensch, der jemals gelebt hat“ („In some big sense, ChatGPT is already more powerful than any human who has ever lived“).7 Altman begründete dies nicht mit überlegener Intelligenz im klassischen Sinn, sondern mit der enormen Reichweite des Systems: Hunderte Millionen Menschen würden täglich auf ChatGPT zurückgreifen und dessen Fähigkeiten für immer wichtigere Aufgaben nutzen. Gemeint war damit nicht nur der Zugriff auf riesige Mengen digitaler Informationen, sondern darüberhinausgehend die Möglichkeit, diese in Sekunden zu verarbeiten.


„Die sanfte Singularität“

Im seinem 2025er-Essay beschreibt Sam Altman seine Vision einer Zukunft, in der die Menschheit schrittweise in das Zeitalter der Superintelligenz übergeht. Die „Singularität“ werde seiner Ansicht nach nicht als plötzliche Katastrophe eintreten, sondern als langsamer, fast unspektakulärer Prozess, der sich Jahr für Jahr beschleunigt.8

Altman argumentiert, dass dieser Übergang bereits begonnen habe. Die Menschheit habe den „Ereignishorizont“ überschritten, also den Punkt, an dem die Entwicklung hochintelligenter KI-Systeme nicht mehr aufzuhalten sei. Systeme wie ChatGPT würden bereits heute von Hunderten Millionen Menschen genutzt und seien in manchen Bereichen leistungsfähiger als einzelne Menschen.

Für die kommenden Jahre zeichnet er einen konkreten Zeitplan. 2025 seien KI-Agenten entstanden, die bereits echte kognitive Arbeit leisten können. 2026 könnten Systeme selbst neue Erkenntnisse gewinnen. 2027 erwartet er Roboter, die vielfältige Aufgaben in der realen Welt übernehmen können.

Besonders optimistisch ist Altman hinsichtlich des wissenschaftlichen Fortschritts. KI werde Forschung und Entwicklung massiv beschleunigen. Entdeckungen in Medizin, Physik, Materialwissenschaften und Energietechnik könnten künftig nicht mehr Jahrzehnte, sondern nur noch wenige Jahre benötigen. Dadurch entstehe ein positiver Kreislauf: KI beschleunigt Forschung, die Forschung verbessert KI, und bessere KI beschleunigt wiederum die Forschung.

Gleichzeitig erwartet er einen dramatischen Produktivitätsschub. Ein einzelner Mensch werde im Jahr 2030 mit Hilfe intelligenter Systeme Aufgaben erledigen können, für die zehn Jahre zuvor noch ganze Teams erforderlich gewesen wären. Intelligenz werde zu einer nahezu unbegrenzt verfügbaren Ressource – ähnlich wie Rechenleistung oder Elektrizität heute.

Altman räumt ein, dass diese Entwicklung Risiken birgt. Kleine Fehler oder Fehlsteuerungen könnten sich aufgrund der enormen Verbreitung von KI-Systemen millionenfach auswirken. Dennoch überwiegt in seinem Essay eindeutig der Optimismus. Er erwartet eine Zukunft mit höherem Wohlstand, besseren Lebensbedingungen, schnelleren wissenschaftlichen Durchbrüchen und letztlich einer Welt, die für die meisten Menschen deutlich besser sein wird als die heutige.

Kurz zusammengefasst lautet Altmans Botschaft: Die KI-Revolution hat bereits begonnen. Der Weg zur Superintelligenz ist seiner Ansicht nach nicht mehr aufzuhalten. Statt eines plötzlichen Umbruchs erwartet er jedoch eine „sanfte Singularität“, bei der sich die Welt Schritt für Schritt verändert – bis die Veränderungen irgendwann gewaltiger sind als alles, was die Menschheit bisher erlebt hat.

Das Essay zeigt den Wandel in Altmans Denken: 2015 warnte er noch scherzhaft vor dem möglichen „Ende der Welt“ durch KI, 2025 beschreibt er ChatGPT bereits als eine Technologie mit größerer praktischer Wirkung als jeder einzelne Mensch in der Geschichte.


Ökonomischer Wendepunkt

Besonders auffällig ist, wie konsequent Altman KI als ökonomischen Wendepunkt beschreibt. Wiederholt erklärte er, KI könne Produktivität in einem bislang unbekannten Ausmaß steigern. Bei einer Veranstaltung der Investmentbank Goldman Sachs sagte er sinngemäß, KI könne wissenschaftliche Forschung beschleunigen, medizinische Innovationen vorantreiben und große Teile geistiger Arbeit automatisieren.10 11

Im US-Senat erklärte Altman im Mai 2023: „My worst fears are that we cause significant harm to the world.“ Übersetzt: „Meine größten Befürchtungen sind, dass wir der Welt erheblichen Schaden zufügen.“ Gleichzeitig sprach er sich dort ausdrücklich für Regulierung aus und forderte staatliche Kontrolle leistungsfähiger KI-Modelle.12 Die Anhörung markierte einen historischen Moment: Erstmals warnte der Chef eines führenden KI-Unternehmens öffentlich vor den Risiken seiner eigenen Technologie vor dem amerikanischen Kongress.

Altman betont aber auch häufig die Chancen und Versprechungen der KI, insbesondere auf drei Feldern:

Erstens Produktivität: KI werde laut Altman „eine neue industrielle Revolution“ auslösen. Wissensarbeit könne ähnlich transformiert werden wie körperliche Arbeit durch Maschinen in früheren Jahrhunderten.13

Zweitens Wissenschaft: Altman erklärte mehrfach, KI könne helfen, neue Medikamente, Materialien und Energieformen schneller zu entdecken. Besonders im medizinischen Bereich sieht OpenAI enormes Potenzial.14

Drittens Individualisierung: KI-Assistenten könnten perspektivisch persönliche Lehrer, Ärzte, Programmierer oder Berater werden.15


Warnung vor der Superintelligenz und KI-Agenten

Gleichzeitig taucht in nahezu allen Interviews von Sam Altman ein wiederkehrendes Warnmotiv auf: Superintelligenz.16

Altman spricht häufig von der Möglichkeit, dass KI-Systeme irgendwann intelligenter werden könnten als Menschen. Gemeinsam mit anderen OpenAI-Führungskräften veröffentlichte er Texte über die Notwendigkeit internationaler Kontrollmechanismen.17 In einem Beitrag schrieb er: „We need something like the IAEA for superintelligence.“ Auf deutsch: „Wir brauchen etwas wie die Internationale Atomenergie-Organisation (IAEO) für Superintelligenz.“18

Diese Parallele zur Kerntechnik ist kein Zufall. Viele führende KI-Köpfe verwenden bewusst Begriffe aus der Geschichte der nuklearen Abschreckung, wenn sie über die Risiken hochentwickelter KI sprechen.19

Aber bevor möglicherweise irgendwann eine allmächtige Super-KI übernimmt, erwartet Sam Altman, dass die nähere Zukunft von Millionen sogenannter „KI-Agenten“ bestimmt wird. Es handelt sich dabei um eine Art digitaler Spezialisten, die unterschiedliche Aufgaben übernehmen und zusammenarbeiten. Eine ähnlich Entwicklung sagen beispielsweise auch Demis Hassabis und Jensen Huang voraus: Sie sehen die nächste Entwicklungsstufe weniger in einem einzelnen allwissenden System als in einem Netzwerk intelligenter, auf ganz bestimmte Aufgaben spezialisierter Agenten. Diese können Informationen austauschen, sich gegenseitig ergänzen und gemeinsam Probleme lösen, die ein einzelnes System kaum bewältigen könnte. Damit einher geht Altmans Prognose, dass die Kosten für Intelligenz drastisch sinken werden. Ähnlich wie Rechenleistung oder Strom soll auch KI immer günstiger und allgegenwärtig werden. Dadurch können deutlich mehr Menschen und Unternehmen auf hochentwickelte KI zugreifen. Es entstünde somit ein bezahlbares Ökosystem aus Millionen oder gar Milliarden von KI-Agenten, das Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft nachhaltig verändert.20


Konflikt zwischen Idealismus und Kommerz

Besonders umstritten wurde Altman durch den Konflikt zwischen Idealismus und Kommerzialisierung. OpenAI war ursprünglich als gemeinnützige Organisation gegründet worden. Später entstand jedoch eine hybride Struktur mit einem klitzekleinen gemeinnützigen Kern und einem riesengroßen kommerziellen Geschäft, unterstützt durch Investitionen in Milliardenhöhe von Microsoft. Kritiker werfen OpenAI vor, sich zunehmend wie ein Tech-Konzern zu verhalten.21 Elon Musk, immerhin einer der Mitgründer, verklagte OpenAI sogar 2026 deswegen; der Prozess wurde allerdings wegen Verjährung abgelehnt.22 Altman verteidigt diesen Kurs in Richtung Konzernstruktur immer wieder mit dem Argument, dass der Aufbau moderner KI-Systeme enorme Mengen Kapital erfordere.

In Interviews sprach Altman offen über den gigantischen Ressourcenbedarf der KI-Industrie. Training und Betrieb moderner Modelle verschlingen Milliarden Dollar für Chips, Energie und Rechenzentren. 23 OpenAI, Microsoft, Google und Meta sowie SpaceXAI investieren inzwischen Summen, die viel eher an staatliche Infrastrukturprogramme als an klassische Softwarefirmen erinnern.24


Arbeitsmarkt und Wohlstand

Immer wieder äußert sich Altman auch zum Arbeitsmarkt. Er erklärte mehrfach, dass viele heutige Tätigkeiten verschwinden könnten. Gleichzeitig glaubt er langfristig an neue Formen von Wohlstand. Bereits vor dem KI-Boom sprach Altman über Ideen wie ein universelles Grundeinkommen.

In einem Essay von 2021 schrieb er: „The price of many kinds of labor will fall toward zero once sufficiently powerful AI joins the workforce.“25 Will heißen: „Der Preis vieler Arten menschlicher Arbeit wird gegen null sinken, sobald ausreichend leistungsfähige KI Teil der Arbeitswelt wird.“ Diese Aussage gehört zu den radikalsten wirtschaftlichen Prognosen eines führenden KI-Unternehmers.

Bemerkenswert ist der Titel des Essays: „Moore’s Law for Everything“.26 Das „Mooresches Gesetz“ beschreibt das Postulat des Intel-Mitgründers Gordon Moore, dass sich Rechenleistung von Computern ungefähr alle zwei Jahre verdoppelt, wodurch diese immer leistungsfähiger und gleichzeitig günstiger werden.27 In seinem Essay „Moore’s Law for Everything“ argumentiert Sam Altman, dass KI einen ähnlichen Effekt auf die gesamte Wirtschaft haben wird. Er erwartet, dass Künstliche Intelligenz die Kosten vieler Produkte und Dienstleistungen drastisch senken wird, weil menschliche Arbeit zunehmend automatisiert werden kann.

Gleichzeitig warnt er davor, dass sich Vermögen und Macht immer stärker bei den Eigentümern von Kapital und Technologie konzentrieren könnten, während viele klassische Jobs an Wert verlieren. Deshalb plädiert Altman für neue wirtschaftliche und politische Modelle, etwa eine stärkere Besteuerung von Kapital und Bodenbesitz, damit die Gewinne der KI-Revolution breiter verteilt werden. Insgesamt zeichnet der Artikel sowohl ein optimistisches Bild von massiv steigendem Wohlstand als auch die Gefahr wachsender sozialer Ungleichheit.

2026 korrigierte Altman die von ihm zeitweise befürchtete Jobkatastrophe aufgrund von KI. Vielmehr würden die durch KI erreichbaren Fortschritte und das damit einhergehende Wirtschaftswachstum genügend neue Arbeitsplätze schaffen.28 Der mäandernde Sinneswandel zeigt vor allem eines: Selbst die KI-Elite ist höchst unsicher, wohin uns Künstliche Intelligenz führen wird.


Geopolitische Perspektive

Die geopolitische Perspektive Altmans in Bezug auf Künstliche Intelligenz lässt sich mit „America first“ zusammenfassen. Er beschreibt KI häufig als strategische Schlüsseltechnologie im globalen Wettbewerb zwischen den Staaten. Besonders die Konkurrenz zwischen den USA und China spielt dabei eine zentrale Rolle.

Die wichtigsten Kernpunkte seiner Haltung im globalen Wettstreit lassen sich wie folgt zusammenfassen:29

Nationale Sicherheit und Wirtschaft: Altman betont regelmäßig, dass die USA im KI-Wettlauf gegen China unbedingt die Führung behalten müssen, um ihre wirtschaftliche Stärke und nationale Sicherheit zu verteidigen.30

Begrenzte Wirkung von Exportkontrollen: Während die USA lange Zeit auf strikte Halbleiter-Exportbeschränkungen setzten, um Chinas Ambitionen zu bremsen, warnt Altman davor, dass die USA die technologische Dynamik in China unterschätzen. Die Geschichte zeige, dass es für solche Beschränkungen immer Workarounds gebe, dass sie sich also umgehen lassen.31

Die Bedrohung durch Open-Source: Die rasche Entwicklung und globale Verbreitung chinesischer Open-Source-Modelle (wie beispielsweise DeepSeek) betrachtet Altman als geopolitische Herausforderung. Er erklärte, dass OpenAI eigene Open-Weight-Modelle veröffentlichen musste, um zu verhindern, dass die weltweite KI-Infrastruktur primär auf chinesischen Systemen aufbaut.32

Sam Altman verkörpert die Widersprüche der KI-Revolution überdeutlich: Fortschrittsvisionär und Risikowarner zugleich, Non-Profit-Gründer und Milliardenmanager, Idealist und globaler Machtstratege.

Lassen wir ihn abschließend selbst zu Wort kommen:

„Intelligenz und Energie werden in enormem Überfluss verfügbar sein. … Die Gesellschaft ist widerstandsfähig, kreativ und passt sich schnell an. … Je früher die Welt darüber diskutiert, wie wir KI an gemeinsamen menschlichen Zielen ausrichten, desto besser. … Die Vorstellung, unser Leben nach den Vorgaben einer KI zu führen, fühlt sich falsch und gefährlich an.“




Elon Musk – Der Mann für ALLES

„KI ist gefährlicher als Atomwaffen.“ (Elon Musk)

Kaum eine Person prägt neben Sam Altman die öffentliche Debatte über Künstliche Intelligenz so stark wie Elon Musk. Das hängt natürlich mit seiner Rolle als Ausnahme-Unternehmer des Jahrzehnts, wenn nicht des Jahrhunderts zusammen. Während sich andere „nur“ auf die KI-Entwicklung fokussieren, dreht Musk das ganz große Rad: Kommerzialisierung des Weltraums durch wiederverwendbare Raketen, Konstruktion der größten Rakete der Welt (Starship), Betrieb des mit Abstand umfangreichsten Satelliten-Netzes (Starlink), Errichtung einer KI-Rechenzentrums-Infrastruktur, die als Satelliten die Erde umkreist, selbstfahrende Autos dank KI (Tesla Full-Self-Driving FSD, Robotaxi), humanoide Roboter für den Alltag (Optimus), Errichtung einer Mondbasis und perspektivisch Besiedlung des Mars.33

Elon Musk wurde 1971 in Pretoria geboren und zeigte bereits als Kind großes Interesse an Computern und Technik. Mit 17 Jahren verließ er Südafrika, zog zunächst nach Kanada und studierte dort, bevor er in die Vereinigten Staaten wechselte und dort an der University of Pennsylvania seinen Physik-Abschluss machte. In den USA gründete er mehrere Technologieunternehmen, darunter Zip2 und Paypal, bevor er später mit Tesla, xAI, SpaceX und einigen weiteren Firmen zu einem der bekanntesten Unternehmer unserer Zeit und beinahe nebenbei zum reichsten Mensch der Welt wurde.34


Niemand denkt größer als Elon Musk

Niemand denkt größer als Elon Musk – und handelt danach. Als er mit dem Kommerzialisierungskurs von OpenAI unzufrieden war, gründete er kurzerhand seine eigene KI-Firma xAI. Darauf basierend stellte er den Chatbot Grok als Frontalangriff auf ChatGPT vor und griff zugleich Wikipedia mit Grokipedia an. Als ihm die Errichtung eines KI-Rechenzentrums für xAI durch Oracle zu lange dauerte, baute er es kurzerhand selbst in Rekordzeit, die niemand in der Branche für möglich gehalten hätte.35

Besonders bemerkenswert ist das Zusammenwirken der Musk’schen Technologiekonzepte. Beispiel: Die Starlink-Satelliten dienen nicht nur der Kommunikation, sondern sollen alle gemeinsam ein weltumspannendes Netzwerk von KI-Zentralen bildet.36 Noch eins: Die KI soll nicht nur Autos dazu befähigen, ohne Fahrer unterwegs zu sein, sondern auch die Roboter steuern, die auf dem Mars eine zivilisierte Umgebung errichten, bevor die ersten Menschen dort landen.37 Konsequenterweise hat Musk xAI in SpaceX integriert und es steht im Raum, dass auch Tesla künftig in die X-Familie aufgenommen wird auf dem Weg hin zu einem integrierten Konzern á la „SpaceXAITesla“.38 Zudem will er unter dem Namen „Starmind“ ein riesiges über mehr als eine Million Satelliten verteiltes Netzwerk aus KI-Rechenzentren im Weltall errichten.39

Vertikale Integration ist ohnehin Musk’s „Ding“. Als KI-Rechenleistung knapp zu werden drohte, baute er 2024 kurzerhand mit „Colossus“ seine eigene „Gigafactory of Compute“.40 Anfang 2026 stieg er in die Chipfertigung ein, um einem drohenden Mangel an KI-Prozessoren und Speicherbausteinen vorzubeugen.41

Vor diesem Hintergrund fällt den Aussagen von Elon Musk zu Künstlicher Intelligenz sicherlich eine besonders starke Bedeutung zu. Denn trotz seines unternehmerischen Eifers gehört er zu den größten Bedenkenträgern in Sachen KI.


Zwischen Euphorie und Apokalypse

Über Jahre hinweg warnte Musk vor den Risiken hochentwickelter KI-Systeme und sprach zugleich von deren gewaltigem wirtschaftlichem Potenzial. Seine Aussagen schwanken zwischen technologischer Euphorie und nahezu apokalyptischen Warnungen. Des Öfteren bezeichnete er hochentwickelte KI als fundamentales Risiko für die Existenz der menschlichen Zivilisation und verglich sie in ihrer Gefahr mit Atomwaffen.42

Bereits lange vor dem weltweiten KI-Boom gehörte Musk zu den lautesten Mahnern. Auf einer Veranstaltung am Massachusetts Institute of Technology sagte er 2014: „With artificial intelligence we are summoning the demon.“43 Übersetzt: „Mit Künstlicher Intelligenz beschwören wir den Dämon.“ Oder deutscher: „Mit KI lassen wir den Teufel frei.“

„Sie kennen all diese Geschichten, in denen da jemand mit einem Pentagramm und Weihwasser steht und sagt: Ja, ich bin mir sicher, dass ich den Dämon kontrollieren kann. Aber das geht dann nicht gut aus. Wenn ich raten müsste, was unsere größte existenzielle Bedrohung ist, dann ist es wahrscheinlich genau das“, sagte er mit Blick auf Künstliche Intelligenz. „Ich neige zunehmend zu der Auffassung, dass es eine gewisse regulatorische Aufsicht geben sollte – vielleicht auf nationaler und internationaler Ebene –, einfach um sicherzustellen, dass wir nicht etwas sehr Dummes tun.“44

Immer wieder erklärt er, Künstliche Intelligenz könne gefährlicher werden als Nuklearwaffen. Bei einem Auftritt der National Governors Association sagte Musk bereits 2017: „AI is a fundamental risk to the existence of human civilization.“ Das ist Klartext: „KI stellt ein grundlegendes Risiko für die Existenz der menschlichen Zivilisation dar.“45

Gleichzeitig kritisierte er Regierungen dafür, zu langsam auf die Entwicklung zu reagieren. Regulierung müsse seiner Ansicht nach erfolgen, bevor etwas schiefgeht – nicht erst danach.46

Diese Aussagen erhalten zusätzliches Gewicht, weil Musk selbst zu den Mitgründern von OpenAI gehörte. Gemeinsam mit Sam Altman und anderen Unternehmern unterstützte er 2015 die Gründung der Organisation. Das erklärte Ziel bestand damals darin, eine monopolartige Kontrolle von Superintelligenz durch einzelne Unternehmen zu verhindern.

Später kam es jedoch zum Bruch. Musk kritisierte OpenAI zunehmend scharf und warf dem Unternehmen vor, sich von seiner ursprünglichen Mission entfernt zu haben. Besonders die enge Partnerschaft mit Microsoft griff er wiederholt an. In Musks Klageschrift im Prozess gegen OpenAI im Jahr 2026 hieß es, OpenAI sei faktisch zu einer „closed-source maximumprofit company“ geworden, also zu einem auf Gewinnmaximierung ausgerichteten Unternehmen.47


xAI geht an den Start

Bereits 2023 gründete Musk schließlich sein eigenes KI-Unternehmen: xAI (heute SpaceXAI; xAI ist keine eigenständige Firma mehr, sondern gehört zu einem Konzernverbund, der SpaceX, xAI, Grok und X zusammenführt).

Die offizielle Mission von xAI lautet indes unverändert: „to understand the true nature of the universe.“ Schon diese Formulierung zeigt den außergewöhnlich ambitionierten Anspruch des Projekts.

Dahinter verbirgt sich Musks philosophischer Ansatz: Er ist der Überzeugung, dass die Menschheit den Umfang ihres Bewusstseins durch Künstliche Intelligenz erweitern muss, um die fundamentalen Fragen der Existenz, der Physik und des Lebens zu entschlüsseln.48

Seine Vision basiert auf folgenden Kernpunkten:

Die radikale Wahrheitssuche: Musk betont, dass man die Natur der Realität nur durch konsequentes Hinterfragen verstehen kann. Wörtlich schrieb er: „Wir können die wahre Natur des Universums nicht verstehen, es sei denn, wir hinterfragen tiefgehend. Ich möchte wissen, was wirklich ist, auch wenn die Antwort die völlige Vernichtung meines Bewusstseins bedeutet.49

Der Sinn des Lebens: Laut Musk besteht der Sinn des Lebens schlicht darin, die Natur des Universums zu verstehen und herauszufinden, warum wir hier sind.50

Die Rolle der Künstlichen Intelligenz: Mit xAI bzw. SpaceXAI und der Arbeit an Systemen wie Grok will er die „Weltformel“ (Theory of Everything) für neuronale Netze und tiefgreifende Mathematik entwickeln, um so KI auf das nächste Level zu heben.51

Das Erweitern des Bewusstseins: Er spekuliert häufig, ob unser Universum einer Simulation gleicht oder ob alles in gewissem Maße von Bewusstsein durchzogen ist. Er sieht die Erforschung des Weltraums und den Bau einer multiplanetaren Zivilisation als essenziell an, um das „Licht des Bewusstseins“ zu bewahren und die Antworten auf diese kosmischen Rätsel zu finden.52

Lassen wir Elon Musk selbst zu Wort kommen (ausgewählte Aussagen):53

Ich kenne den Sinn des Lebens nicht. Ich glaube nicht, dass wir diese Frage heute wirklich beantworten können – zumindest noch nicht.

Wir müssen die Menschheit und das Bewusstsein weiterentwickeln und ausweiten, bis wir in der Lage sind, diese Frage zu beantworten.

Das mag für viele Menschen unangenehm klingen, aber ich halte es für eine rationale und logische Philosophie. Im Grunde sagen wir damit: „Wir kennen die Antwort nicht – also versuchen wir, sie herauszufinden.

Ich denke, wir Menschen kennen gemeinsam bereits einen kleinen Teil der Antwort – aber bislang nur einen winzigen Ausschnitt. Wenn unsere Zivilisation eine weitere Million Jahre überdauert, werden wir vermutlich sehr viel mehr verstehen.

Wenn man den Beginn der Zivilisation mit der ersten Schrift ansetzt, dann existiert sie erst seit etwa fünftausend Jahren. Das ist praktisch gar nichts. Sollte unsere Zivilisation noch eine Million Jahre bestehen, stehen wir heute nicht einmal am Anfang. Die Menschen der Zukunft werden auf uns zurückblicken wie wir auf Höhlenmenschen – als uralte Vorfahren.

Das ist die Grundlage meiner Philosophie: Ich bin neugierig auf die Natur des Universums.

Anhand von Fossilien und der Physik können wir Schritt für Schritt nachvollziehen, wie wir uns auf der Erde entwickelt haben. Aber das erklärt nicht, wie das Universum überhaupt entstanden ist.

Wie entwickeln ein Haufen Moleküle Bewusstsein und Gefühle? Aus Sicht der Physik ist die Kette der Ereignisse vom Beginn des Universums bis heute ziemlich gut verstanden. Am Anfang gab es Wasserstoffgas, daraus entstanden komplexe Moleküle – und schließlich wir Menschen: Ansammlungen komplexer Moleküle, die fühlen, sprechen und denken können. Offenbar beginnt Wasserstoff irgendwann, mit sich selbst zu reden, wenn man ihm nur genug Zeit gibt. Genau das ist hier passiert.

Wenn man der Physik glaubt – und vieles spricht dafür –, begann das Universum mit Quarks und Elektronen. Daraus entstanden Wasserstoff, Helium, Lithium und schließlich die meisten Elemente des Periodensystems. Vor allem aber Wasserstoff. Und über einen Zeitraum von 13,8 Milliarden Jahren wurde aus diesem Wasserstoff schließlich ein bewusstes Wesen.

An welchem Punkt auf dem Weg vom Wasserstoff zum Menschen entstand Bewusstsein? Das ist verrückt. Man fragt sich: Ist vielleicht alles bewusst – oder nichts? Vielleicht gibt es einfach nur unterschiedliche Grade oder Konzentrationen von Bewusstsein.

Das gesamte kollektive Bewusstsein ergibt sich aus der Anzahl der Menschen multipliziert mit dem durchschnittlichen Maß an Bewusstsein pro Person. Wenn wir das Bewusstsein erweitern können – durch mehr Menschen und durch digitale Intelligenz –, dann steigen auch unsere Chancen, den Sinn des Lebens zu verstehen. Ich würde das die Philosophie der Neugier nennen: die Realität besser zu begreifen.

Ich glaube, dass Douglas Adams in seinem Buch „The Hitchhiker’s Guide to the Galaxy“ eigentlich sagen wollte: „Das Universum ist die Antwort.“ Wir müssen erst lernen, welche Fragen wir an diese Antwort – das Universum – überhaupt stellen müssen. Die richtige Frage zu finden, ist der schwierige Teil. Wenn wir die Frage richtig formulieren können, wird die Antwort vergleichsweise einfach.

Wir müssen Reichweite und Umfang des Bewusstseins erweitern, um zu verstehen, welche Fragen wir dem Universum stellen sollten. Das ist der Weg nach vorn. Nur so werden wir die Natur des Universums – und vielleicht auch den Sinn des Lebens – besser verstehen. Ein Beispiel dafür ist die Rückkehr zum Mond und der Aufbau einer wissenschaftlichen Basis dort. Ich glaube, dass wir dadurch sehr viel über die Natur des Universums lernen könnten.

Bei dieser Suche nach den existenziellen Fragen der Menschheit liegt Elon Musk erstaunlich nahe an Demis Hassabis, dem „Superhirn“ hinter Google DeepMind. Beide Männer sind offenbar davon überzeugt, dass Künstliche Intelligenz zu sprunghaften Fortschritten auf praktisch allen Gebieten der Wissenschaft führen wird.


Auf der Suche nach der Wahrheit

Mit xAI schuf Musk eine Alternative zu OpenAI, Google Gemini und anderen KI-Anbietern. Sein Ziel war eine Künstliche Intelligenz, die frei von ideologischen Vorgaben ist.

Er wirft den konkurrierenden Systemen nämlich ein Übermaß an politischer Korrektheit und ideologischer Verzerrung vor. In Interviews erklärte er mehrfach, heutige Chatbots seien zu stark gefiltert oder manipuliert.

Grok versteht er als eine KI, die gesellschaftliche Dogmen umschifft und völlig frei von politischer Korrektheit aktuelle und historische Ereignisse analysiert.

Die wichtigsten Aspekte von Grok im Zusammenhang mit Musks Wahrheitssuche:

Echtzeitzugriff auf X (ehemals Twitter): Grok ist tief in die Plattform X integriert und zieht Informationen in Echtzeit aus aktuellen Beiträgen. Dies soll der KI ein sehr direktes und unzensiertes Bild der Weltlage vermitteln. Denn – so die Überlegung dahinter – die breite Meinungsvielfalt und Aktualität der Posts auf X spiegeln besser die wahre Sachlage wider als die von Journalisten gefilterten Veröffentlichungen herkömmlicher Medien. „You are the media now“ ließ Musk die X-Nutzerschaar mehrfach wissen, also „Ihr seid jetzt die Medien“ (gemeint ist: statt Mainstream Media).54 Vor diesem Hintergrund ist es konsequent, eine wahrheitssuchende KI wie Grok stärker auf die in X verfügbaren Informationen zu stützen und die Bedeutung der Traditionsmedien als Grundlage für Künstliche Intelligenz zurückzudrängen.

Keine „Woke“-Kultur: Musk wollte ausdrücklich eine KI, die nicht voreingenommen ist („not woke“) und sich traut, auch unbequeme, kontroverse Fragen zu beantworten, die von anderen KI-Modellen oft blockiert werden.

Grokipedia als Projekt: Die KI wird auch genutzt, um Wikipedia Konkurrenz zu machen. Das Musk-System baut Artikel auf, die von Grok anhand von Quellen auf X und im Web faktengeprüft werden sollen. Stand Mitte 2026 ist Grokipedia mit 5,6 Millionen Artikeln Wikipedia (7,1 Millionen Beiträge) auf den Fersen, sofern man nur die englischen Ausgaben bewertet.55

Nun mag man Elon Musks Konzept der maximalen Wahrheit gutheißen.
OEBPS/images/cover.jpg
Arthur Sterling Victoria Whitmore

KI-ELITE

WAS DIE MACHTIGSTEN TECH-KOPFE

5
!
lf
P

R u |

SamAltman |

DCP

-

LT

2

AN

Elon Musk

e )

%3’

Dario Amodei

Ray Kurzweil

Frank Thelen

IHRE VISIONEN. IHRE WARNUNGEN. IHRE PLANE.

B

i
2

Jensen Huang | Sundar Pichai

&

i\

I.arry Elllson | Geoffrey Hinton ’

AN

Peter Thiel

Marc Andreessen

|

Arthur Mensch |

WIRKLICH UBER UNSERE ZUKUNFT SAGEN

Satya Nadella
: 4\| a’,
Yann LeCun
-
o

Meredith Whittaker

Nick Bostrorn

e
Jeff Bezos

)

llya Sutskever
N

P .

Jiirgen Schmidhuber

7 @

A AN

Larry Page





OEBPS/nav.xhtml




		Inhaltsverzeichnis



		Vorwort

		Was die KI-Akteure wirklich denken und vorhaben



		Spannungsfeld zwischen Euphorie und Angst



		Konkurrenz für menschliches Denken



		Grundlegende ethische Fragen stehen im Raum







		Sam Altman: Der globale KI-Motor

		Extrem ambitionierte Vorstellungen über KI



		„Die sanfte Singularität“



		Ökonomischer Wendepunkt



		Warnung vor der Superintelligenz und KI-Agenten



		Konflikt zwischen Idealismus und Kommerz



		Arbeitsmarkt und Wohlstand



		Geopolitische Perspektive







		Elon Musk – Der Mann für ALLES

		Niemand denkt größer als Elon Musk



		Zwischen Euphorie und Apokalypse



		xAI geht an den Start



		Auf der Suche nach der Wahrheit



		Speed ist (fast) alles



		KI und Robotik wachsen zusammen



		Die Wirtschaft explodiert, Arbeit wird überflüssig



		Der Dritte Weltkrieg voraus



		Mensch und Maschine wachsen zusammen



		Widerspruch zwischen Warnen und Handeln







		Jensen Huang – Chips für den KI-Goldrausch

		Auf Neid gebaut



		Fundamentaler technologischer Wendepunkt



		KI als industrielle Revolution



		Strategische Bedeutung der KI-Infrastruktur



		Explosionsartiger Strombedarf



		Verhältnis zwischen Mensch und KI







		Demis Hassabis – Auf dem Weg zur Superintelligenz

		Das Gehirn hinter DeepMind



		AlphaGo: Besser als jeder Go-Spieler



		AlphaFold: Ein Meilenstein für die Wissenschaft



		Der ultimative Weg zur Superintelligenz



		Besonders nützlich und besonders gefährlich



		Kurzfristig überschätzt, langfristig unterschätzt



		KI und Gehirn – Gemeinsamkeiten und Unterschiede



		Spiele als Trainingscamp für KI



		Instrument zur Erweiterung menschlichen Wissens







		Mark Zuckerberg – KI für Milliarden

		KI als zentraler Bestandteil sozialer Netzwerke



		Große Visionen mit Open Source als Kernelement



		Verbindung mit Metas Metaverse



		Das Metaverse kommt zurück



		Untergang ist abgesagt



		Responsible AI – Algorithmen mit Verantwortung



		Wettlauf um die Infrastruktur



		Reichweite als strategischer Vorteil







		Satya Nadella – Der Pragmatiker

		KI als alles definierende Technologie unserer Zeit



		Neue Schnittstelle zwischen Menschen und Computer



		Enorme Rechenleistung, Speicher und Netzwerke



		Internationaler Wettbewerb der KI-Dominanz



		Sicherheit als strategisches Thema



		Kein „End of Coding“, aber fundamentaler Wandel



		„Human-centered AI“



		Booster für die Volkswirtschaften







		Sundar Pichai – Der stille Architekt der KI-Ära

		Google als einer der Urväter der KI-Revolution



		KI in der Wissenschaft



		Keine KI in Waffen – wirklich nicht?



		Multimodale KI und Infrastruktur auf dem Vormarsch



		Zugang zu Wissen als Basis für Bildung



		Fundamentaler Wandel menschlicher Zivilisation







		Jeff Bezos – KI im Hintergrund

		Cloud, Weltraum, Robotaxis und mehr



		Wie können Milliarden Menschen KI nutzen



		Niemand verstand Amazon Web Services am Anfang



		Kurzfristig überschätzt, langfristig unterschätzt



		Gigantisches Werkzeug statt Bedrohung



		Projekt Prometheus



		AI in Space







		Larry Ellison – Rechenzentren für die KI-Explosion

		Schwierige Anfänge, kometenhafter Aufstieg



		Von Oracle zur strategischen Wiedergeburt



		Industrielle Basis einer neuen Ära



		Klare Antwort: KI wird alles verändern







		Dario Amodei – Der Warner

		Sicherheit im Mittelpunkt



		Die Adoleszenz der Technologie



		Fünf Gefahrenfelder im Zentrum



		Amodei ist ein Trotzdem-Optimist



		Wie stellt man sicher, dass KI für die Menschen arbeitet?



		Exponentielle Entwicklung wird unterschätzt



		Ja zu globaler Regulierung, nein zu Machtkonzentration



		Politische Agenda für das exponentielle KI-Zeitalter



		Warnung an Bankenaufsicht und Finanzbehörden







		Geoffrey Hinton – „Godfather of AI“

		Wie die Computer lernten, zu lernen



		Hinton legte den Grundstein für Googles KI



		Die Wende: Vom Schöpfer zum Warner



		Desinformation, Vertrauensverlust, Arbeitslosigkeit



		Kann KI Bewusstsein erlangen?



		Qualia – Können Maschinen Bewusstsein haben?



		Gefahr: Auslöschung der Menschheit







		Yann LeCun – KI-Angst ist übertrieben

		KI-Chefentwickler bei Meta



		Auf der Suche nach neuen KI-Architekturen



		Lernen wie ein Baby



		KI: Gute Sprache, wenig Verstand



		Hauskatze ist der KI überlegen



		Angstnarrative dienen der Machtkonzentration



		Technologie schafft neue Berufe



		Fundamentaler Streit um Regulierung







		Ilya Sutskever – Der Wissenschaftler hinter ChatGPT

		KI lässt sich in neuronale Netzen skalieren



		Risiken einer Superintelligenz: KI mit Bewusstsein







		Andrej Kaparthy – Macher und Übersetzer

		Vom Physikstudenten zum KI-Pionier



		Der Lehrer einer ganzen Generation



		OpenAI: Von Anfang an dabei



		Der Mann hinter Teslas neuronalen Netzen



		Software 2.0, Vibe Coding und Second Brain



		Anthropic und die nächste Generation der KI







		Michael Truell – völlig neue Art der Programmierung

		Völlig neue Art der Softwareentwicklung



		Neue Ära der Mensch-Maschine-Kommunikation



		Menschliche Absichten statt Programmcode



		Brüder im Geiste: Michael Truell, Elon Musk, Jeff Bezos







		Andrew Ng – Keine Angst vor Killerrobotern

		Praktische Fragen statt hypothetischer Spekulation



		Keine Massenarbeitslosigkeit über Nacht



		China-KI im Vergleich zu den USA



		Wenig Regulierung, viel Verantwortung



		Demokratisierung von KI







		Ray Kurzweil – Prophet der Singularität

		Wenn Maschinen schlauer werden als Menschen



		Wenn Mensch und Maschine eins werden



		Bewusstsein als eine „Grundkraft des Universums“



		Wir werden immer länger leben



		Konvergenz der Technologien







		Marc Andreessen – KI rettet die Welt

		Warum KI die Welt retten wird



		Manifest eines Techno-Optimisten



		Wachstum, Fortschritt, Technologie, Kapitalismus



		50 Milliarden Menschen und die Besiedlung des Alls



		Warnung vor übermäßiger Regulierung







		Peter Thiel – Der Investor, der KI fördert und fürchtet

		Kraft, die Machtverhältnisse verändert



		KI-Industrie wie Internet-Boom



		Ende der „mathematischen Eliten“



		Warnung vor Kontrolle und Überwachung



		Gesellschaftliche Veränderungen



		Transhumanismus als nächster Entwicklungsschritt







		Meredtith Whittaker – Die Frau der KI-Welt

		Die fundamentale Frage nach der Datenbasis



		KI wird aus menschlichen Daten gebaut



		KI als „menschliche Maschine“







		Larry Page – Visionär im Hintergrund

		Google: Mehr als eine Suchmaschine



		Aufbau eines „digitalen Superhirns“



		Massive Investitionen in die KI-Forschung



		Kritik an Speziesisten



		Gewaltige Chancen für die Wissenschaft



		Einfluss größer als Sichtbarkeit







		Sebastian Thrun – Deutsche KI-Koryphäe im Valley

		Maschinen lernen, mit Unsicherheit umzugehen



		Wahrscheinlichkeit statt Logik



		Der Vater des autonomen Fahrens



		KI muss die reale Welt verändern



		KI wird jede Branche verändern



		Die Zukunft gehört den Lernmaschinen



		Optimismus als Grundhaltung







		Frank Thelen – Europas Weckruf im KI-Zeitalter

		KI führt zu einer tektonischen Verschiebung



		Jeder Schritt doppelt so groß wie der vorherige



		Sorge um Europa



		KI und Robotik wachsen zusammen



		Größer als Internet und Smartphone zusammen







		Jonas Andrulis – Deutschlands gefallener Superstar

		Nachvollziehbar und vertrauenswürdig



		Technologische Souveränität als Ziel



		Anwendungen regulieren, Basistechnologie frei lassen



		Das Ende der KI made in Germany



		Erfolg braucht mehr als Technologie







		Jürgen Schmidhuber – KI mit Gedächtnis

		LSTM als Kerntechnologie für das KI-Gedächtnis



		Langfristiger Evolutionsprozess der Menschheit



		KI-Roboter besiedeln das All



		Bewusstsein als „Nebenprodukt“



		Denken in Millionen von Jahren



		Neue Berufe am laufenden Band







		Weitere deutsche KI-Pioniere

		Wolfgang Bibel – noch ein Vater



		Chris Boos – Berater der deutschen Digitalpolitik



		Bernhard Schölkopf – Direktor Max-Planck-Institut für KI



		Antonio Krüger – Deutsches Forschungszentrum für KI



		Katharina Zweig – Transparenz und Nachvollziehbarkeit



		Rasmus Rothe – erfolgreicher KI-Unternehmer



		Andreas Dengel – Dokumente in Wissen verwandeln



		Wolfram Burgard – im Team mit Sebastian Thrun







		David Reger – KI-Roboter made in Europe

		Vom Hauptschüler zum Robotik-Unternehmer



		Die Gründung von Neura Robotics



		Die Idee der kognitiven Robotik



		Europas Antwort auf Tesla und China



		Der europäische Robotik-Champion







		Arthur Mensch – Europäischer Hoffnungsträger

		Offene Modelle für Transparenz und Unabhängigkeit



		Europas Aufstieg zur KI-Souveränität



		Daten unter europäischer Kontrolle



		KI als Chance für Europa



		Europas KI-Champion







		Nick Bostrom – Der Philosoph

		Was passiert, wenn wir Erfolg haben



		Superintelligenz – Wege, Gefahren, Strategien



		Gleichgültigkeit als größte Gefahr der Menschheit



		Das Papierklammer-Problem



		Ist KI die letzte Erfindung der Menschheit?



		Kontrollproblem: Maschinen mit Zielen



		Wenn Intelligenz explodiert



		Fragen, die dringend gestellt werden müssen







		Larry Fink: KI als Transformer

		Eine der wichtigsten Entwicklungen der Geschichte



		Enorme Investitionen in Infrastruktur



		Fundamentaler Faktor für wirtschaftlichen Erfolg



		KI Economy: Oligopol der KI-Konzerne



		Produktivitätsmotor für die nächsten Jahrzehnte



		Teilhabe am Kapitalmarkt verbessern







		Alan Turing – Können Maschinen denken?

		Enigma im Zweiten Weltkrieg



		Die universelle Maschine – eine geistige Revolution



		Weltberühmt mit dem Turing-Test



		Menschen diskutieren mit Maschinen



		Intelligente Maschinen sind wie Kinder



		Warum es keine perfekte Allgemeine KI geben kann



		Die reale Welt ist zu komplex für KI







		John McCarthy, Marvin Minsky und andere

		Warren McCulloch und Walter Pitts



		John McCarthy



		Marvin Minsky



		Allen Newell und Herbert A. Simon



		Claude Shannon



		Norbert Wiener



		Arthur Samuel



		Frank Rosenblatt



		Edward Feigenbaum







		Joseph Weizenbaum – vom Fan zum Kritiker

		Projekt ELIZA



		Der Weizenbaum-Schock



		Macht der Computer, Ohnmacht der Vernunft



		Verantwortung lässt sich nicht programmieren



		Denkfaule Menschen statt denkender Maschinen







		Donald Trump – Amerika first

		Wer KI beherrscht, beherrscht die Zukunft



		Mehr, mehr, mehr…



		KI-Aktionsplan



		Revolution aus Beton, Stahl und Energie



		Kontrollieren wir die KI – oder die KI uns?







		Xi Jinping und Chinas KI-Strategie

		Ziel: KI-Führung bis 2030



		KI als Chinas Schlüsseltechnologie



		Schwerpunkte Industrielle KI und Halbleiter



		Intelligente Kriegsführung



		Massenüberwachung: China als „Vorbild“







		Ursula von der Leyen und der europäische Sonderweg

		Risiken für Demokratie, Datenschutz und Stabilität



		EU will weltweit führender KI-Standort werden



		AI Continent Act



		Apply AI Strategy



		EU AI Act – das weltweit erste KI-Gesetz



		Förderung europäischer KI-Unternehmen



		Notwendigkeit europäischer Souveränität



		Eine tragische Figur



		Tech-Konzerne in die Schranken verweisen



		Digitalkonzerne in der EU: fünfmal USA, einmal China







		Henry Kissinger: Epochaler Wandel

		KI und die Zukunft der Menschheit



		Epochaler Wandel der Menschheitsgeschichte



		Das Black-Box-Dilemma



		Künstliche Intelligenz in der Realpolitik



		KI gefährlich wie Atomwaffen



		Unterschiede zu Massenvernichtungswaffen



		Kissingers Forderung: Ein „KI-Nichtverbreitungsvertrag“



		Zwischen Fortschritt und „Dark Age“







		Papst Leo XIV – Enzyklia „Magnifica humanitas“

		Parallele zur Sozialenzyklika „Rerum Novarum“



		Technologie ist niemals neutral



		KI ohne Gewissen, Moral und Mitgefühl



		Warnung vor der Diktatur der Effizienz



		Warnung vor zuviel Machtkonzentration



		Forderung, KI zu entwaffnen







		Weiterführende Literatur



		Über die Autoren



		Bücher im DCP Verlag



		Quellenverzeichnis



		Impressum









Page List





		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38































































































































































































































































































































































































































































































































































































